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Morgen Sejm. 


; Joriſetzung der Budgeidebatte, 


Laut Dekret des Staatspräſidenten iſt für morgen, 
Donnerstag, den 10. Dezember, um 4 Uhr nachmittags die 
Vollſißzung des Sejm einberufen worden. Bekanntlich 
wurde die Gejmfejfion vor 30 Tagen auf die Dauer eines 
Monats geſchloſſen, nachdem von der Regierung der 
Staatshaushaltungsplan dem Sejm vorgelegt und in erſter 
Leſung den Kommiſſionen überwieſen worden war. 

Die morgige Sejmſitzung ſieht folgende Tagesordnung 
vor: 1. Bericht der Finanzkommiſſion über das Geſetzes⸗ 
projelt betreffend den Verkauf von Staatsländereien, 2. 
den Bericht der Kommiſſion für Arbeitsſchutz über die An⸗ 
träge der PPS. und NPR. besehen der Novelle zum Ar⸗ 
beitsſchutzgeſetz, 3. Bericht derſel 
Antrag der PPS. bezüglich des zeitweiligen Geſetzes über 
den Kampf mit der Wirtſchaftskriſe, 4. Bericht der Vor⸗ 
een dle e über den Antrag der Volkspartei be⸗ 
treffend die Einſchränkung des Alkoholverkaufs. 

Weiter ſieht die Tagesordnung die erſte Leſung 
be Geſetzesprojekte vor, wie z. B. das Projekt über die 

rſammlungen, über die Aenderung der Exekutionsordi⸗ 
nation, über die Gebühren der Gerichtsvollzieher in den 
Bezirken der Appellatjonsgerichte von Krakau und Lem⸗ 
berg ſowie im Bereich des Bezirksgerichts in Teſchen, den 
Zuſatzkredit für das Fahr 1931-32 als ſtaatlicher Zuschuß 
gum Arbeitsloſenfonds uſw. Insgeſamt ſtehen auf der 

agesordnung der morgigen Sejmſitzung 10 neue Geſetzes⸗ 
projelte der Regierung. 

Morgen um 10,30 Uhr vormittags findet eine Sizung 
der Budgetkommiſſion des Sejm ftatt, 

r Freitag, 11 Uhr vormittags, wurde eine Sitzung 
der Rechtskommiſſion zur Erledigung einer Reihe von Ge⸗ 
ſetzesprojekten der Regierung einberufen. 


Gegen die neue Gehaltskürzung. 

„Der letzte Runderlaß des Innenminiſteriums an die 
Wojewodschaft gibt den Städten für den Fall eintretender 
e ee die Möglichkeit, die Gehälter zu lür⸗ 
zen oder die Kommunalzuſchläge gänzlich zu ſtreichen. Das 
erklärt denn auch die Verſtimmung, die dieſer Erlaß in der 
Beamtenſchaft auslöſte. Das Präſidium des Verbandes 
der Kommunalangeſtellten hat bereits eine Sitzung abge⸗ 
halten, die ſich ſehr ſtürmiſch geſtaltete, nachdem ein ge 
Redner ſehr energiſch für den Nauf gegen die Gehalts⸗ 
ſenkung eingetreten find. Zunächſt wurde beſchloſſen, für 
den 9. Dezember die Vertreter von vierzig verſchiedelen 
Städten zu einer neuen Sitzung einzuberufen, die dann 
über die weiteren Maßnahmen zu beraten haben wird. 


Für Sanacjaleute wird geſorgt. 
Der Minifterpräfident läßt ihnen eine Vorzugsſtellung 


eini⸗ 


In Warſchau fand eine Generalverſammlung der De⸗ 
legierken des Legionärverbandes ſtatt, an der 
auch zahlreiche Mitglieder der 1 1 und andere hohe 
1 teilnahmen. Auf dieſer Tagung hielt Ge⸗ 
neral Skladkowfki eine Begrüßungsrede im Namen 
des Miniſterpräſidenten Pryſtor, in der er hervorhob, daß 
in dieſer Kriſenzeit das Schickſal eines großen Teiles der⸗ 
jenigen, die nicht an ihre Zukunft gedacht und ſich nur dem 
Staate gewidmet haben, bedroht ſei. Das Schickſal dieſer 
Männer ſei oft mehr bedroht als das derjenigen, die ja, 
Möge Polen ſich aufbauen, wir bauen uns unſer Haus 
ſelbſt auf. Miniſterpräſident Pryſtor hätte ihn, General 
Skladkowſti, beauftragt, mitzuteilen, daß diejenigen, welche 
um den Staat gekämpft haben, der gegenwärtig. befteht, 
ein Recht auf den ehrlicher Erwerb ihres Brotes in dieſem 
Staate haben. Miniſterpräſident Pryſtor würde einen 


Weg gehen, der ihnen allen das Brot ſichert. 

Danach hielt noch der Vorſitzende des Regierungs⸗ 
blocks, Oberſt Slawek, eine Rede, in der er feſtſtellte, daß 
Polen die Wirtſchaftsſchlacht im Sommer gewonnen hötte 
und die Schlacht weiterhin gewinnen würde. Man hätte 
geglaubt, Polen ſei ein ſchwacher Staat, der den Sturm 


en Kommiſſion über den 


nicht aushalten werde. Heute müſſe man aber feſtſtellen, 
daß viele andere Staaten Europas dem Beiſpiele Polens 
gefolgt ſeien, das als erſtes ſeine Ausgaben vermindert und 
die Beamtengehälter herabgeſetzt habe. (Bei der Budget⸗ 
herabſetzung und der Gehaltsvexminderung hat ſich Polen 
immer wieder darauf berufen, daß man in anderen Staaken 
Europas dieſen Weg längſt a U hat. Die Red.) 

Die 300 tauſend Arbeitsloſe aber werden jetzt raten 
können, welche von ihnen die Auserwählten find, denen 
„das Brot geſichert“ iſt. Was ift das für ein Staat, der 
einzelnen Bevorzugten „das Brot ſichert“, während die 
Maſſe Hunger leidet? — 


Der Breiter Prozeß in Zahlen. 


Einige polniſche Blätter haben ſich die Mühe gemacht, 
den Breſs Piozeß ſtatiſtiſch zu unterſuchen. Von den 35 
Prozeßtagen wurden 5 Tage für die Reden der Angeklag⸗ 
ten, 30 für die Zeugenvernehmungen in Anſpruch genom⸗ 
men. Die Beweisaufnahme dauerte 240% Stunden. 
Insgeſamt wurden 330 Zeugen verhört. Nun rechnet man 
noch damit, daß die Anklägereden zwei Tage, die Plädoyers 
der Verteidiger etwa 10 Tage und die Schlußworte der 
Angeklagten noch etwa 5 Tage dauern werden. Das Urteil 
iſt daher erſt im Januar zu erwarten. 


Um Deutſchlands 


Anzeigenpreiſe: J 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Die ſiebengeſpaltene Millimes 


9. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Standal auf dem Abrüſtunaskongreß 
Das Nachſpiel in der franzöſiſchen Rammer. 


Paris, 9. Dezember. Am Schluß der Kammer ⸗ 
fung am Dienstag kam es zu einer faſt dreiſtündigen 
Debatte über die nationaliſtiſche Kundgebung bei dem Ab- 
rüſtungskongreß in Trocadero anläßlich der Feſtſetzung 
eines Datums für die Beſprechung einer darauf bezüglichen 
Interpellation des radikalen Abg. Deyris. Der Miniſter⸗ 


Präſident hatte ſich anfangs mit der ſofortigen Diskuſſtor 


der Interpellation einverſtanden erklärt, angeſichts des un. 
geheuren Tumults jedoch, den die Ausführungen der ver⸗ 
ſchiedenen Redner der Rechten und Linken auslöſten, ver⸗ 
langte er die vorläufige Vertagung unter Stellung der 
Verkrauensfrage. Darauf ging Herriot auf den eigentli⸗ 
chen Gegenſtand der Debatte, der Vorfälle in Trocadero, 
ein. Er verurteilte in äußerſt ſcharfen Ausdrücken die Hal⸗ 
tung der nationaliſtiſchen Störenfriede gegenüber den 
qualifizierteften Vertretern der europäiſchen Staaten und 
erklärte die Haltung der Polizei nicht frei von Kritik. La⸗ 
val antwortete darauf, die Polizei habe vollkommen ihre 
Pflicht getan. Der Friede ſei und könne nicht das Erbteil 
einer Partei ſein. Die Mehrheit werde dem Lande ſagen 
können, daß die Regierung leidenſchaftlich den Frieden, 
und zwar den Frieden in der Sicherheit, wünſcht. Fran! 
reich könne eine Beſchränlung ſeiner Rüſtungen nur un zer 
der Verſicherung des gegenseitigen Beiſtandes annehmen. 
Er glaube, damit die Gefühle aller zum Ausdruck zu brin⸗ 


gen. Bei der Abſtimmung über die Vertrauensfrage er⸗ 
hielt die Regierung die Mebrheit mit 324 gegen 200 
Stimmen. 


Rettung. 


Die neue Notberordnung. — Senlung der Löhne, der ſozjalen Leiſtungen und Brziie, 


Senkung des Mietszinſes, Erhöhung der 


Umſatzſteuer. — Un ormberbot für alle 


politiſchen Parteien. — „Weihnachtsfrieden“ bis zum 3. Januar. 


Die neue Notperordnung der Reichsregierung iſt am 
Montag in ſpäter Abendſtunde fertiggeſtellt und heute früh 
veröffentlicht worden. 

Die neue Notverordnung erſtrebt eine gleichzeitige 
Regelung des Problems der Preis: und Lohnſenkung. Ent⸗ 
gegen den anfänglichen Plänen werden in das Lohnſen⸗ 
ungsverfahren die Schlichter derart eingeſchaltet werden, 
daß Lohnſenkungen nur unter der Voraſtsſetzung gewiſſer 
gleichwertiger Preissenkungen erfolgen ſollen. Die Gehäl⸗ 
ter der Beamten werden um 9 Prozent gekürzt, und zwar 
erſtmalig zum 1. Februar. Die Gütertariſe der Eiſenbahn 
werden ab 16. Dezember um 25 Prozent herabgeſetzt. Eine 
Kürzung der Poſttariſe iſt ebenfalls in Ausſicht genommen. 
Die Neubaumieten ſollen um 15 Prozent, die Altbaumie⸗ 
ten um 10 Prozent gekürzt werden. Erhöht wird die Um⸗ 
ſatzſteuer von 0,75 Prozent auf 2 Prozent. a c 
von dieſer Erhöhung ſind Getreide, Mehl und Brot. Die 
Frage des Exiſtenzminimums wird durch die neue Notver⸗ 
ordnung nicht berührt. 

Die bisherigen Sätze der Invalidenrente werden von 
der neuen Notverordnung nicht betroffen, jedoch ſollen die 
Fürſorge⸗Leiſtungen fortfallen. In der Unfallverſicherung 
werben die kleinen Renten bis zu 20 Prozent in Fortfall 
kommen. Das bedeutet, daß an 400 000 Personen Ren: 
nicht mehr gezahlt zu werden brauchen. Inbezug auf die 
Krankenverſſcherung ſollen die zwiſchen den Aerzten und 
einigen Krankenkaſſen vereinbarten Abkommen in die Not⸗ 
verordnung aufgenommen werden. Die Gewährung höhe⸗ 
rer Sätze an die Aerzte, als ſie in dieſem Abkommen vor⸗ 
geſehen find, wird unterſagt. Die Kaſſen brauchen künftig 
nur noch geſetzliche Regelleiſtungen zu entrichten. 

Die neue Verordnung enthält noch Maßnahmen gegen 
den Waffenmißbrauch, den Terror und den Schuß der Ehre 
inſofern, als Verleumdungen und Beleidigungen in Zur 
kunft ſchärfer und ſchneller abgeurteilt werden können. 
Verboten wird das Tragen von Abzeichen und Uniformen, 
einheitlicher Kleidung, die die Haß e er zu einer poli⸗ 
tiſchen Partei kennzeichnen. In der Verordnung iſt zus 
gleich vom 12. Dezember bis 3. Januar nächſten Jah res 


ein ſogenannter Weihnachtsfrieden verfügt worden, indem 
jegliche Umzüge, Anſammlungen und Tagungen, die poli« 
tiſchen Charakter tragen, für dieſe Zeit verboten werden. 

Zum Schluß heißt es: 

Die Reichsregierung iſt überzeugt, daß die angeord⸗ 
neten Maßnahmen in ihrem unlöslichen Zuſammenhang 
der Wirtſchaft Erleichterungen bringen und eine Feſtigung 
ihrer Baſis, die die Opfer weit überſteigen, daß jedoch nue 
dann, wenn das geſamte Volk auf dem Weg folgt, den die 
Regierung vorzeichnet. 

Die Verantwortung trifft nun das deutſche Volk in 
ſeiner Geſamtheit und jeden einzelnen. Er muß erkennen, 
daß nicht Willkür die Beſtimmungen diktiert, ſondern die 
harte Notwendigkeit. 


Brüning ſpricht im Nundfunk. 

Berlin, 9. Dezember. Reichskanzler Brüning 
führte geſtern abend im Rundfunk zur neuen Notverord⸗ 
nung u. a. aus: Die zu treffenden Maßnahmen find durch 
die Lage der Weltwirkſchaft, des Kapitalmarktes der Welt 
und durch die unerträglichen Laſten bedingt, die dem deut» 
ſchen Volk im vergangenen Jahrzehnt auferlegt worden 
ſind. Dr. Brüning richtete einen dringenden Appell an 
alle beteiligten Regierungen, die jo oft verkündeten Grund⸗ 
fühe verſtändnisvollen und ſolidariſchen Zuſammenwirkens 
jetzt endlich in die Tat umzusetzen. Eine Rettung Deutſch⸗ 
lands iſt nur möglich, wenn ſich die Leitung der deutſchen 
Politik von nüchterner Ueberlegung beſtimmen läßt. 

Baſel, 9. Dezember. Der deutſche Verkreter im 
Sonderausſchuß der Bg. erklärte in der Dienslagnach⸗ 
mittagſitzung des Ausſchuſſes in jeinen Ausführungen über 
die Finanzlage Deutſchlands u. a., daß ſich die kurzfristige 
Verſchuldung Deutſchlands nicht auf 8, ſondern auf 12 
Milliarden Mark beziffere. Der Aktivſaldo der deutſchen 
Handelsbilanz habe im letzten Halbjahr durchſchnittlich 
350 Millionen monatlich betragen. Trotz dieſes günſtigen 
Saldos hat ſich die Deckung der Reichsbank weiter ver⸗ 
mindert. Sie ſei von ungefähr 30 v. H. auf etwa 12 v. H. 
geſunken. . 


— 
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Hoovers Jahresbotſchaft. 


Waſhington, 9. Dezember. Der amerikaniſche 
Staatspräſſdent Hoover verlas am Dier stag vor den 
Kongreß ſeine Jahresbotſchaft, in der er zunächſt die 
weitere Abrüſtung fordert. Er beschäftigte fi dann u. a. 
mit der Wirtſchaftskriſe in Deutſchland bzw. in Mittel⸗ 
europa, die einen Eingriff Amerikas notwendig gemacht 
habe. Aber auch Am leide unter der Kriſe. Die Re⸗ 
gierung habe durch Schaffung neuer Arbeitsmöglichkeiten, 
durch Einrichtung von Arbeitsnachweiſen und durch die 
Abdroſſelung der Einwanderung verſucht, dem heimiſchen 
Arbeitsmarkt Erleichterungen zu verſchaffen. Einer un⸗ 
mittelbaren oder mittelbaren Erwerbsloſenfürſorge wid 
febe ſich die Regierung. Ebenſo lehne fie eine allgemeine 
Abänderung des Zolltarifs ab, weil das die Industrie, den 
Handel und die Landwirtſchaft ſtören und die Depreſſion 
verlängern würde. 

Hoover machte dann eine ganze Reihe von Vorſchlä⸗ 
gen zur Wiederbelebung der Wirtſchaft. So empfiehlt er 
eine draſtiſche Verminderung der Regierungsausgaben und 
eine vorübergehende höchſtens auf zwei Jahre berechnete 
Steuererhöhung, weitere Kapitalbetefligung der Regierung 
an den Bundeslandbanken zur Beſchaffung billiger Kredi 
für die Landwirtſchaft, Gründung von Baukreditban 
ur Förderung der Heimbautätigkeit, Schaffung eit 
Wieberanfbaugeſellchaft für die notleidenden Induſtr! 
Eisenbahnen, Finanzinſtituten und landwirtſchaftlichen 
Kreditanſtalten, die gegen Sicherheiten vorübergehende 
Vorſchüſſe leiſten ſoll. Hoover ſchließt mit den Worten, 
daß das auf perſönliche Initiative gegründete Wirtſchafts⸗ 
ſyſtem auch den Sturm der gegenwärtigen Kriſe überwin⸗ 
den werde. 


Die Barteiditsiplin gehalten. 


Der Vorſitzender des Reichsbanners und ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Reichstagsabgeordneter Otto Hörfing begann vor 
kurzem mit der Herausgabe einer Zeitung in Berlin unter 
dem Namen „Deutſcher Volkskurier“, Da die Herausgabe 
einer Zeitung neben dem „Vorwärts“ mit den Grundſätzen 
der Parteiorganiſation nicht im Einklang ſtand, verlangte 
der Parteivorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei, ähn⸗ 
lich wie im Falle „Roſenfeld, Seidewitz“, die Einſtellung 
der Zeitung, darauf hat Hörſing dem Parteivorſtand ge⸗ 
ſchrieben, daß ihm nichts ferner liege, als der Partei in 


Tagesneuigkeiten. 


Stillegung des Autobus verlehrs. 


Infolge der Einführung der obligatoriſchen Fahr⸗ 
karten für die Autobuſſe haben die Autobusbeſttzer, wie 
bereits berichtet, vorgeſtern einen paſſiven Widerſtand 
gegen dieſe Neueinführüng angewandt, indem fie die Auto⸗ 
Sue leer verkehren ließen. Gleichzeitig begab ſich eine be⸗ 
ſondere Abordnung nach der Direktion für öffentliche Ar⸗ 
beiten und dem Wosewobſchaftsant, um eine Pauſchaliſte⸗ 
rung der Wegeſteuer zu erwirken. Nach längeren Unter⸗ 
handlungen, die bis in die ſpäte Nacht hinein dauerten, er⸗ 
Härte ſich die Direktion für öffentliche Arbeiten auf die 
Bitten der Abordnung nur zur Rückgabe der den Autobus⸗ 
beſitzern entzogenen Autonummern bereit, um ihnen die 
Heimfahrt zu ermöglichen. Die Pauſchaliſterung der Wege⸗ 
ſteuer konnte die Wojewodſchaftsbehörde troß der wohl⸗ 
wollenden Aufnahme des Vorſchlages nicht genehmigen, da 
die Wegeſteuer in Höhe von 33 Prozent des Fahrpreiſes 
auf Anordnung des Arbeitsminiſteriums eingeführt wurde. 

Angeſichts dieſes Ergebniſſes der Konferenz beſchloſſen 
die Autobusbeſitzer, die ihren Stand auf dem Südbahnhof 
haben und den Verkehr mit Tomaſchow, Petrifau, Kielce, 
Wielun, Sieradz, Kaliſch uſw, vermitteln, den Autobusver⸗ 
kehr auf dieſen Strecken vollſtändig ſtillzulegen und erklär⸗ 
ten hierbei, daß ſie nicht nur kein Geld zum Auskauf der 
1 haben, ſondern für den Betriebſtoff der Aulo⸗ 
15 Geld borgen müſſen, um nach Haufe zurückkehren zu 
önnen. 

Wie wir erfahren, beabſichtigen auch die den Verkehr 
mit den nördlich gelegenen Ortſchaften vermittelnden Auto⸗ 
busbeſitzer heute den Autobusverkehr einzuſtellen. 

Die Stillegung des Autobusverkehrs bedeutet für das 
Wirtſchaftsleben unſerer Stadt eine neue Erſchwerung, da 
die meisten Kaufleute aus der näheren und weiteren Pro⸗ 
vinz ſich bei ihren Reiſen nach Lodz dieſes modernen und 
bequemen Verkehrsmittels bedienen. Bereits geſtern wa⸗ 
ren zahlreiche Geſchäftsreiſende angeſichts der Einſtellung 
des Autobusverkehrs gezwungen, ſich nach anderen Ver⸗ 
lehrsmitteln umzuſehen, um nach Hauſe zurückzulehren. 

Inzwiſchen haben die Autobusbeſitzerverbände eine 
allgemeine Verſammlung der Mitglieder aus der ganzen 
Wojewodſchaft einberufen, in der über das weitere Vor⸗ 
gehen in Angelegenheit der Erhebung der Wegeſteuer beim 
Auskauf der Fahrkarten im voraus beraten werden jol. 
58 wird geplant, eine Abordnung nach dem Arbeitsmini⸗ 
1 zu entſenden, die die Wünſche des Verbandes der 

15 der Lodzer Wojewodſchaft vorbringen 
oll. (a) 
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Keine Benzinerplofionen mehr. 
Oeſſentliche Vorführung einer neuen Erfindung. 


Im Hofe des 1. Löſchzuges der Feuerwehr in der 
11˙g0 Liſtopada 4 wurde am vergangenen Sonnabend mit⸗ 


der o en igen ſchwierigen Situation entgegenzuarbei⸗ 
ten. Angeſichts der ſeiner Meinung nach nicht zutreffenden 
Beurteilung, die ſeine eie ene dürch den Par⸗ 
teiausſchuß erfahren habe, ftelle er das Erſcheinen bes 
„Deutſchen Volkskurier“ ſofort ein. Der Parteivorſtar 
gibt feiner Genugtuung über dieſe Erklärung Ausdru 
Die Angelegenheik ſei im Gegenſatz zu anderen Vorko 
niſſen der jüngeren Zeit (Die 1 Roſenfold⸗ 
Seidewitz. Die Red.) an parteigenöſſiſcher Weiſe erledigt 
und Hörſing werde wie bisher im Rahmen der Partei ge⸗ 
gen die Not des Volkes, gegen Arbeitsloſigkeit und Wirt⸗ 
ſchaftselend, für Demokratie und Sozialismus kämpfen. 


Japaniſcher Panzerzug von Chineſen 
zum Entgleiſen gebracht. 


Moskau, 8. Dezember. Wie aus Peking gemel⸗ 
det wird, wurde in der Nähe von Taonan ein japaniſcher 
Panzerzug zum Gntgleifen gebracht, wobei vier japaniſche 
Soldaten getötet und 11 verletzt wurden. Die japaniſche 
Militärpolizei verhaftete drei Chineſen, die bereits ein Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt haben, daß fie den Panzerzug zum Ey! 
gleiſen brachten. Die drei Chineſen, die vom Kriegsgericht 
zum Tode verurteilt wurden, ſind bereits hingerichtet 
worden. 


Stürmiſche Studentenkundgebungen 
in Belgrad. 
Anläßlich der Eröffnung der Skupſchtina. 


Belgrad, 8. Dezember. Anläßlich der Eröffnung 
der Skupſchtina, die Montag vormittag erfolgte, kam es 
wieder zu großen Studentenkundgebungen und Zuſammen⸗ 
ſtößen mit der Polizei. Die Studenken wollten von der 
Univerſität aus einen Demonſtrationszug durch die Stadt 
unternehmen, woran fie durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
verhindert wurden. Von einem Neubau aus hatten jie 
Ziegelſteine in die Univerſität geſchleppt und eröffneten 
damit ein wahres Bombardement gegen die Polizei, wobei 
zahlreiche Beamte verwundet wurden. Nach mehrſtündi⸗ 
gem Kampf gelang es der 12 0 endlich den Platz vor der 
Univerſität, der ein wüſtes Bild bot, zu räumen. 


Feuerwehr eine neue Erfindung von Behältern für leicht 
brennbare Flüſſigkeiten, wie Benzin, Aether, Gaſolin, Pe⸗ 
troleum uſw. öffentlich vorgeführt. Zunächſt erklärte der 
die Vorführungen ausführende hieſige Vertreter der Her⸗ 
ſtellerfirma, Stabsbrandmeiſter der . Mathys, den 
Zweck und die Beſtimmung der neuen Erfindung. In eine 
mit vier Litern gefüllte und mit dem neuen Verſchluß ge⸗ 
ſicherte Blechkanne von 10 Liter Inhalt wurden von dem 
Vorführenden brennende Wattebäuſche, die vorher mii 
Brennſpiritus getränkt waren, hineingeworfen, ohne daß 
die Kanne explodiert wäre. Es zeigte ſich nur eine kleine 
Flamme an der Eingußöffnung, die jedoch nach 10 Sekun⸗ 
den von ſelbſt verloſch. Ferner tauchte der Vorführende in 
zwei andere mit Benzin gefüllte Behälter einen mit Benzin 
begoſſenen und angezündten Holzſtab brennend wiederholt 
in die Behälter. Auch hier erfolgte keinerlei Explosion, 
und in beiden Behältern brannten nur in der Einlauf⸗ 
öffnung kleine Flammen, die ebenfalls nach Verlauf von 
einigen Sekunden ſelbſttätig verloſchen. 

Zum Schluß der intereſſanten Vorführung wurde ein 
verſicherter Behälter mit 10 Liter Benzin angefüllt, einer 
Menge die bei einer Erplofton genügen würde, in einem 
geſchloſſenen Raum die größten 8 n anzurichten 
und einen gefährlichen Brand zu ek mit dem 
ebenfalls patentierten Verſchluß verſchloſſen, worauf um die 
Kanne ein großer Lappen gelegt wurde, der mit zwei Liter 
Benzin gekränkt wurde. Der hierauf in Brand: gefehte 
Lappen entwickelte einen groben Brand, wobei der Ver⸗ 
ſchluß der Benzinkanne ſich automatiſch öffnete, um die 
in der Kanne infolge der großen Hitze ſich entwickelten 
Benzingaſe freizulaſſen und eine Erplofton der Kanne au 
verhindern. Nachdem das um bie Kanne gegoffene Benzin 
verbrannt war, wurde die Kanne, die nicht explodiert iſt, 
von den Sachverſtändigen der Feuerwehr unterſucht und 
bis auf die Ablötung eines Henkels unbeſchädigt gefunden. 
In das durch den Brand ſtark erhitzte und in der Kanne 
verbliebene Benzin warf der Vorführende einen mit Brenn⸗ 
spiritus getränkten und angezündeten Wattebauſch. Es 
entſtand auch jetzt keine Exploſion, ſondern nur eine 
Heine Flamme an der Kannenöffnung, die nach einigen 
Sekunden ſelbſttätig erlosch. 

Die Vorführungen wurden von den anweſenden Ver⸗ 
tretern der Behörden und der Feuerwehr mit großem In⸗ 
tereſſe verfolgt, und man hörte allgemein die Meinung, 
daß dieſe neue Erfindung, die unter der Benennung Pe⸗Ba 
als polnisches Erzeugnis in den Handel gebracht wird, für 
die ſeuetſichere Abwährung von leicht brennbaren und ex⸗ 
ploftven Flüſfigkeiten von großer Bedeutung iſt. 


tag vor eingeladenen Vertretern der 9 5 und der 


hebungskommifſton. 
Am nächten Sonnabend wird um 9 Uhr vormittags 
im Lokal in der Al. Kosciuszki 21 eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungskommiſſion amtieren, der ſich die Militärpflichtigen 
des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge zu ſtellen 
haben, die aus irgend welchen Gründen ſich bisher noch 
keiner Militäraushebungskommiſſton geſtellt und daher ihr 


Militärverhältnis noch nicht geregelt haben. (a) 


Selbstmord eines Handels: 
angeſtellten. 


Im Haufe Zachodnia 21 wohnt bei ſeinen Verwand⸗ 
der 26jährige Handelsangeſtellte Stanislaw Roſen⸗ 
berg, der bereits ſeit längerer Zeit an Neuraſthenie litt. 
Durch die ſchwere Wirtſchaftslage gingen die Verdienſtmög⸗ 
lichkeiten Roſenbergs, der ſich mit Handelsvermittelungen 
befaßte, erheblich zurück und er verfiel in letzter Zeit in eine 


Schreitllicher 


ten 


Geſtern begab ſich Roſenberg mit ſeinen Eltern gegen 
11 Uhr vormitkags zu einem Spaziergang, verabschiedete 
ſich jedoch unterwegs und gab vor, einen Freund aufſuchen 


zu wollen. Er ging hierauf nach dem Hofe des Hau 
Petrikauer 51, wo er ſich nach dem erſten Eingang der 
rechten Offizine begab und dann aus einem im 4. Stock⸗ 
werk gelegenen Fenſter auf das Pflaſter des Hofes hinab⸗ 
ſprang. Zahlreiche Vorübergehende waren Augenzeugen 
des ſchrecklichen Selbſtmordes, lonnten ihn jedoch nicht mehr 
verhindern. Der unglückliche junge Mann erlitt bei dem 
Sturz jo ſchwere innere und äußere Verletzungen, daß er 
mit gebrochenen Gliedmaßen liegen blieb. Ein under 
lich herbeigerufener Arzt der Retkungsbereitſchaft legte d 
Lebensmüden Notperbände an und ließ ihn nach dem Jo⸗ 
ſefskrankenhaus überführen, doch erwies ſich jede H 
reits als ergebnislos, da er unterwegs im Rettung 
verſtarb. (a) 
Die Tragödie der Arbeitsloſen. 

Im Torweg des Hauſes Sienkiewicza 3 verſuchte ſich 
geſtern die obdach⸗ und bei igungsloſe 36jährige Marie 
Bobak durch Genuß von Jodtinktur das Leben zu nehmen 
und erlitt hierbei eine heftige Vergiftung. Die Lebens⸗ 
müde wurde im Rettun agen nach dem Krankenhaus dei 
der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführt. 

Der erwerbsloſe Arbeiter Janusz Lewandowſti nahm 
geſtern in ſeiner Wohnung in der Pabianieka 49 in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Sublimat zu ſich. Die Verzweiflun 
tat wurde rechtzeitig bemerkt und ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, der bei dem Lebensmüden eine 
Magenſpülung vornahm und ihn nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus überführen ließ. 

In einem Wagenabteil der dritten Klaſſe eines nach 
Koluszki fahrenden Perſonenzuges verübte geſtern das ſtel⸗ 
lungsloſe Dienſtmädchen Stanislawa Pietrzak, 22 Jahre 
alt, einen Selbſtmordverſuch, indem fie Jodtinktur zu ſich 
nahm. Mitreiſende hörten das Stöhnen der Lebensmüden 
und benachrichtigten das Zugperſonal. Der Lebensmüden 
erteilte ein in dem Zuge mikreiſender Arzt die erſte Hilfe, 
worauf ſie nach Lodz kransportiert und hier vom Fabrik⸗ 
bahnhof mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhaus 
überführt wurde. (a) 


Die polnſſche Volomotiv⸗Judufirſe. 


Im Rechnungsjahr 1930-31 haben die polniſchen Pos 
lomotipfabriken 1 ſpurige Lokomotiven an die 
polniſche Stag ſert. Nach dem Ausland ſie⸗ 
fette die Cegiel in Polen 12 Lokomotiven für 
Bulgarien, die Erjte Lokomotivfabrik in Chrzanow 10 
Lokomotiven für Bulgarien und 6 ſchmalſpurige Lolomo⸗ 
tiven für Lettland; ferner befinden ſich bei der Erſten Lo⸗ 
komotivfabrik zurzeit noch 10 Lokomotiven für die marol⸗ 
laniſche Eiſenbahnverwaltung in Arbeit. Die polnische 
Staatsbahn hat jeit dem Jahre 1919 von inländiſchen 
Lokomotivfabriken 811 und von au j 
fabriken 667 Lokomotiven bezogen. 2 
lediglich bis zum Jahre 1926 au ſche Lokomotiven 
in Dienſt geſtellt. Die Cegielſti⸗A.⸗G. in Posen hat dieſe 
Tage zum erſtenmal auf Beſtellung des polniſchen Ver⸗ 
kehrsminiſteriums 3 Schnellzuglokomotiven fertiggeſtellt, 
die für internationale und für Tranſitzüge verwendet wer» 
den ſollen. Die Lokomotive hat ein Gewicht von 114 Ton» 
nen und der Tenderwagen von 67 Tonnen. Die maximale 
Zugkraft beträgt 14 700 Kg. Die Fahrgeſchwindigkeit kann 
bis zu 120 Klim. in der Stunde entwickelt werden (bis⸗ 
herige höchſte Fahrgeſchwindigleit 100 Klm.). Bei 
Probefahrt führte die Lokomotive einen Zug von 1 
gen und erreichte auf gerader Strecke eine Geſchwind 
bis 105 und auf Steigerungen eine Geſchwindigkeit bi 
Klm. in der Stunde. Die drei Lokomotiven find für 
Danziger Direktion beſtimmt und ſollen für Züge vsriven: 
det werden, die von Deutſchland nach Oſtpreußen verkehren, 


Die Wohnungen in den Beamtenhäuſern billiger geworden. 

Belanntlich haben die Organiſationen der Geiſtes⸗ 
arbeiter den Boykott der von der Verſicherungsanſtalt d 
Geiſtesarbeiter erbauten Wohnhäuſer erklärt, da die Miete 
für die Wohnungen in dieſen Häuſern ſehr hoch und für 
die Angeſtellten ünerſchwinglich war. Da die Häuſer Hier» 
auf leer ſtanden, ſah ſich die Verſicherungsanſtalt genötigt, 
den Mietszins herabzuſetzen. Dies ift nun geſchehen. Tie 
Miete in den Beamtenhäuſern wurde um 21 Prozent und 
in den Arbeiterhäufern um 28 Prozent herabgeſetzt. 


Folgenſchwerer Sturz von einer Treppe. 

Im Treppenaufgang des Hauſes Mazowiecka 5 ſtürzte 
geſtern durch Unvorſichtigkeit die ihrige Einwohnerin 
des Hauſes Maria Nizinſka von der Treppe und zo 
hierbei den Bruch eines Armes ſowie andere Körper 
letzungen zu. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
der verunglückten Frau die erſte Hilfe und mußte deren 
Ueberführüng nach einem Kraukenhaufe anordnen. (a) 
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Heute Prozeß gegen Danieleboſti. 

Für heute vormittag war der bekannte Prozeß der 
Lehrer vom hieſigen Deutſchen Gymnaſium gegen Jan 
Danielewſti und Genoſſen wegen Verleumdung vor dem 
Bezir cht angeje Angeklagt ſind neben Jan Da⸗ 
nlelewſti, dem Vorſitzenden des „Deutſchen Kultur- und 
Wirtſchaftsbundes“ und Herausgeber des „Deutſchen 
Volksboten“ noch der Sekretär des „Bundes“, Gebauer, 
und ein ehemaliger Lehrer des Lodzer Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums, Dr. Jakob, zurzeit in Graudenz. Die Kläger ſind 
ſämtliche 31 Lehrer und Lehrerinnen des Lodzer Deutfi 
Knaben⸗ und Mädchengymnaſiums mit den beiden Di 
toren Guthke und Schmid an der Spitze. Sachwalter der 
Kläger find die Rechtsanwälte Forelle und Sieradzki. Die 
Angeklagten verteidigt Rechtsanwalt und NPR.⸗Abgeord⸗ 
neter Fichna, bekannt durch feine öfteren deutſchfeindlichen 
Auftritt im Lodzer Stadtrat als ehem. Stadtverordneter. 

Zu dem Prozeß, der beſonders in der deutſchen 
Oeffentlichkeit größtes Intereſſe hervorgerufen hat, ſind 
26 Zeugen geladen. 

Bis zur Drucklegung des Blattes hatte der Prozeß 
noch nicht begonnen. 


ek⸗ 


Amtliche Goldpreiſe. he 4 

In Nr. 276 des „Monitor Polſti“ vom 30. November 
wird ein Verlautbarung des Finanzminiſters vom 25. No⸗ 
vember 1931 veröffentlicht, die den Wert von einem 
Gramm reinen Goldes für den Monat Dezember 
5,9944 Zloty feſtſetzt. 

Beſchlagnahmte Schmugglerwaren. 

Eine Polizeiſtreife bemerkte geſtern auf der Rzgower 
Chauſſee einen Laſtwagen, der ihnen verdächtig vork 
Auf Befragen erklärte der Fuhrmann Karol Lewek 
Wielun und der Begleiter des Wagens Chaskiel Franlen⸗ 
tal, daß ſie auf dem Wagen Garne geladen haben, die ſie 
nach Lodz führen. Bei einer Durchſuchung der Kiſten wur⸗ 
den jedoch in dieſen unter einer Schicht Garn verborgen, 
Seidenwaren im Werte von 10 000 Zloty vorgefunden, d 
aus dem Auslande nach Polen eingeſchmuggelk waren. Bei 
einer hierauf bei dem Fuhrmann und ſeinem Begleiter vor⸗ 
genommenen Leibesreviſion fand die Polizei einige Ringe 
mit Brillanten ſowie zwei Broſchen mit edlen Steinen vor, 
über deren Herkunft die beiden Fuhrleute nicht genügend 
Auskunft geben konnten. Die vorgefundenen Waren mit 
den Schmucksachen wurden beſchlagnahmt. Die Fuhrleute 
wollen die Sachen von einem unbekannten Mann zur 
Ueberführung erhalten haben. Zur Ermittelung der Eigen⸗ 
tümer der beſchlagnahmten Waren wurde eine Unterſuchung 
eingeleitet. (a) ER 
Der gefährliche ſelbſtgebraute Schnaps. 

In der 5 0 des Ehepaars Oblengorſti in der 
Babowa⸗Straße 10 fand geſtern ein Feſt ſtatt, an dem der 
38jährige Marein Oblengorſki, ſeine 32jährige Frau Zo⸗ 
ſia, der 31jährige Andrzej Waſikowſki und der 333i 
Waclaw Skoliszewſki teilnahmen. Nachdem man ei 
dem Schnaps zugeſprochen lane ſtellten ſich bei allen 
tige Leibſchmerzen ein. Man mußte die Nettungsber: 
ſchaft herbeirufen, deren Arzt bei allen eine Magenſpülung 
dornahm und Marein Oblengorſti in bedenklichem Zuſtand 
in das Bezirkskrankenhaus überführte. Die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß Frau Oblengorſka auf dem Marlt 
in der Lutomierſka⸗Straße Spiritus gekauft und davon 
einen Likör angefertigt hatte. Da der Spiritus nicht rein 
war, verurſachte er die Vergiftungserſcheinungen. Die Po⸗ 
lizei iſt bemüht, den Verkäufer des Alkohols ausfindig zu 
machen. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſti, Pe⸗ 
krikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſka 91; L. Stockl, Lie 
manowſkiego 37, f 
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Eport. 


Berlin verliert in Warſchau 7:9, 


Der zweite Kampf der Auswahlmannſchaft Be 
gegen Warſchau endete mit einem offiziellen Sieg der 
ſchauer 9:7. Dem Kampfverlauf nach haben die Berliner 
11:5 gewonnen, denn Arenz verlor durch 500 Gra unn 
Uebergewicht zwei Punkte auf der Waage, und die weiteren 
zwei Punkte müßten den Berlinern im Schwergewicht zu⸗ 
fallen, da Wotzla als Oberſchleſier nur ſeinen Bezirk ver⸗ 
treten konnte. Die Berliner wurden von den 3500 Zur 
ſchauern ſtürmiſch gefeiert, lieferten prächtige Kämpfe und 
ein vollkommen über den Start in Polen zufrieden 
ein. 

Das Warſchauer Ergebnis rehabilitiert im vollſten 
Sinne Wurm (Union), gegen deſſen Aufſtellung in die 
Lodzer Auswahlmannſchaſt viele Blätter in Lodz oppo⸗ 
nierten, denn der groß reklamierte Mizerſti mußte ſich mit 
demſelben Gegner mit einem Unentſchieden begnügen und 
obendrein in der zweiten Runde bis 4 die Bretter auf⸗ 
ſuchen. b. m. 

Carnera für Militärdienſt ungeeignet. 

Leon See, der Manager von Primo Carnera, erhielt 
die offizielle Verſtändigung, wie er in Neuyork bekanntgibt, 
daß ſein Schützling von den franzöſiſchen Militärbehö 
als zum Dienſt ungeeignet bezeichnet wurde. Grund hiefür 
find die ungewöhnlichen, zu großen Maße Carneras. 


S 


... LEIIINEERN 
Theaterverein Thalia 


Sonntag, den 13. Dezember, 6 Uhr abends, 
im Männergeſangverein, Peteitauer Nr. 248: 


zweite Wiederholung 


Ich hab mein Herz 
in Heidelberg verloren 


Singfptel in 8 Akten von Hardt⸗Warden u. Lohner 
Mufit von Fred Raymond 
Vollſtäudiges Theaterorcheſter, Leitung Kapellmeiſter 
T Ader. Preſſe der Dlähe 1.50—5 Zloty. 
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Katıer 157, Tuchhandlung ©. €. Reftel, Petvifauer 84) am Tage 
der Dorführung ab 4.30 Uhr an der Theaterkaffe, 


ieee e eee 


Aus dem Neiche. 
Diebestragödſe in Tſchenſtochau. 


Rechtsanwalt und junge Frau erſchoſſen. 

Die Tſchenſtochauer Polizei wurde geſtern von einer 
blutigen Liebestragödie in Kenntnis geſeßt, die ſich in der 
Wohnung des Rechtsanwalts Trzepiorka in der Przechod⸗ 
nia⸗Straße 4 zugetragen hat, In der Wohnung des Rechts⸗ 
anwalts fand die Polizei den Rechtsanwalt und eine junge 
Frau tot vor. Die Leichen wieſen Schußwunden auf. Man 
nimmt an, daß hier ein Doppelſelbſtmord oder ein Mord 
und Selbſtmord vorliegt. Bis jetzt konnte der Name der 
toten Frau nicht ermittelt werden. 


Zwei Todesopfer des Eislaufs. 


Auf dem See bei Lapalitz, Kreis Karthaus, brachen 
beim Eislauf der 18jährige Bernard Majna und deſſen 
Sjähriger Bruder Alois ein. Beide ertranken. Die beiden 
find Söhne des Landarbeiters Johann Majna aus Lapa 
Die Leichen der beiden Ertrunkenen konnten erſt nach z 
Stunden geborgen werden. N 


wei 


Die Leiche des Poſtboten Davidowiez aus Miechuezin, 
der mit ſeinem Fahrrad auf dem See eingebrochen und 
ertrunken iſt, wurde am nächſten Tage geborgen. 


Großfeuer im Gdinger Hafen. 
Hoher Sachſchaden. 


In der Nacht brannten die Lager und das Hafenbüro 
ſowie eine Wohnbaracke der Baufirma „Tor“ im Gdinge⸗ 
ner Hafen nieder. Die in der Wohnbaracke übernachten⸗ 
den Arbeiter Peter Wons und Roch Tralinſki konnten laum 
das nackte Leben retten. 

Die Feuerwehr konnte ein Ueberſpringen der Flam⸗ 
men auf weitere Gebäude verhindern. Der Sachſchaden 
iſt ziemlich beträchtlich. 


Schnellzug überfährt Vauernwagen. 
Zwei Perſonen getötet, eine ſchwer verletzt. 

Am geſtrigen Dienstag wurde auf der Bahnüberfahrt 
zwiſchen den Stationen Blaszki und Nadliezyce ein Bau⸗ 
ernwagen, auf dem ſich das Ehepaar Michal und Julja 
Urbanowfki ſowie der Kütſcher Jan Krawar befanden, von 
dem Schnellzug Nr. 529 erfaßt und zertrümmert. Das 
Ehepaar Urbanowfki erlitt den Tod auf der Stelle, wäh⸗ 
rend der Kutſcher ſo ſchwere Verletzungen davontrug, daß 
er 155 einem Krankenhaus in Kaliſch gebracht werden 
mußte. 


Königshütte auf einen Monat geſchloſſen 


Die Direktion der Königshütte hat am Sonnabend 
bekanntgegeben, daß die Hütte infolge Ausbleibens von 
Beſtellungen für einen ganzen Monat ſtillgelegt wird, und 
zwar vom Dezember d, Is. bis zum 12. Januar 19. 

Gleichzeitig hat die Direktion dem Belegſchaftsrat be⸗ 
lanntgegeben, daß der Demobilmachungskommiſſar die Ro⸗ 
duzierung von 350 Arbeitern, die in verſchiedenen Abtei⸗ 
lungen der Königshütte beſchäftigt waren, erlaubt hat. 


Den „Zauberer“ geſteinigt. 
Finſteres Mittelalter im Dorſe. 

Der 23jährige Einwohner des Dorfes Jutroszew, 
Gemeinde Grabice, Kreis Petrikau, Stefan Rozga hatte 
einen großen Hang zum Baſteln und eignete ſich während 
der Militärdienſtzeit einige mechaniſche Kenntniſſe an. 
Nach der Rückkehr nach dem Heimatdorfe begann Rozga 
Radioapparate zu bauen, die das Erſtaunen der abergläu⸗ 
bigen Dorfbewohner erregten. Schließlich ſteckten die 
Bauern die Köpfe zuſammen und tuſchelten ſich gegenſeitig 
zu, daß Rozga „mit dem Teufel im Bunde“ ſei und hielten 
ER an jedem im Dorfe vorkommenden Unglück als ſchuldig. 

eſonders voreingenommen ae Rozga waren die Bril⸗ 
der Feliks und Stanislaw Gluszak ſowie der Jozef Po⸗ 
korfki. 

a Vorgeſtern abend lauerten die drei Genannten dem 
Rozga auf einem Felde auf und begannen ihn bei feiner 
Heimkehr mit großen Steinen zu bewerfen. Infolge der 


Steinwürfe erlitt Rozga einen Schädelbruch und andere 
ſchwere Körperverletzungen, ſo daß er tot auf dem Felde 
liegen blieb. Die Leiche wurde erſt einige Stunden ſpäter 
aged und die Polizei von dem Vorfall benachrich⸗ 
tigt. Die hierauf von der Polizei feſtgenommenen Brüder 
Gluszak und der Pokorſki bekannten bei ihrer Ver⸗ 
nehmung, daß fie auf den ermordeten Rozga mit Steinen 
geworfen haben, da ſie „von einem Schatten verfolgt“ 
wurden, den Rozga herbeigezaubert habe. Alle drei ver⸗ 
hafteten Mörder wurden in das Gefängnis in Petrikau 
eingeliefert und gegen ſie ein Strafverfahren eingeleitet. (a) 

Pabianice. Selbſtmord aus Liebesgram. 
Die in Pabianice in der Nadrzeczua⸗Straße wohnhafte 
21jährige Barbara Brzenezkowſka lebte ſeit zwei Jahren 
mit einem jungen Mann in enger Freundſchaft und galt 
allgemein als deſſen Verlobte. Unlängſt verlobte ſich der 
junge Mann jedoch mit einem anderen reicheren jungen 
Mädchen und brach ſämtliche Beziehungen zu der B. ab. 
Dies wirkte auf die B. derart ein, daß ſie bereits zwei 
Selbſtmordverſuche begangen hat, jedesmal aber am Leben 
erhalten werden konnte. Geſtern wurden die Nachbarn der 
Brzenczkowſka durch einen in ihrer Wohnung gefallenen 
Rebolverſchuß alarmiert. In der Wohnung wurde die 
B. auf dem Bett liegend mit einer Schußwunde in der 
Gegend des Herzens in einer Blutlache aufgefunden. Trotz 
ſofortiger ärztlicher Hilfe verſtarb die Lebensmüde kurz 


darauf. Bis zum Eintreffen einer gerichtsärztlichen Kom⸗ 
miſſion wurde die Leiche unter Polizeiſchutz geſtellt. (a) 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Sportverein „Rapid“. Am Sonnabend, den 12. De⸗ 
zember veranſtaltet der Sportverein „Rapid“ im eigenen 
Lokale in der Karolewſka 9 einen Preis⸗Preference⸗Skat. 
Da wertvolle Preiſe ausſtehen und für ein gutes Büfett 
geſorgt ſein wird, dürften ſich zahlreiche Liebhaber dieſer 
Spiele im „Rapid“⸗Verein treffen. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 9. Dezember. 
Polen. 


re 


g, 17.35 

—Muſikaliſches 
Literatur, 21. 
Schallplatten, 
tionen. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.) 
14 Konzert, 16.30 Muſik zu Komödien, 19.15 Mandoli⸗ 
nenorcheſter⸗Konzert, 20.40 Oper: „Die erſten Menſchen“, 
22.30 Tanzmuſik, 0.30 Nachtkonzert. 
Langenberg (635 193, 472,4 M. 
13.05 und 17 Konzert, 15 
muſit, 21 Chöre, 28 Konzert. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 
19.30 Heiterer Abend, 
leere“, 22.30 Tanzmuſtk. 
Prag (617 195, 487 W.) 5 . 
14.10 Schallplatten, 15 und 19.20 Konzert, 17.10 Mo⸗ 
rionettentheater, 20 Schauspiel: „Der Tod von Hippo⸗ 
damie“. 
Wien (581 155, 517 .]. 
13.10 SchaxTatten, 16.30 Jugendſtunde, 17 Konzert, 19.45 
e 20.45 Mozarts letzte Sinfonien, 22.35 Kon⸗ 
zert. 


Deulſche Abteilung des Verbandes der 
Zertilarbeiter, 


Sonnabend, den 12. Dezember 7 Uhr abends, findet 
im Gewerkſchaftslokale, Petrikauer 109, eine 


Mitaliederverſammlung 


ſtatt. U. a. wird Genoſſe J M. Kociolek einen Vorteng 
halten über das Thema: 


„Der Fünfiahresplan der Sowjets“ 


Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Donnerstag, den 10. d. Mts., um 8 Ur: Abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ftatt, 


U. Uu. K. 
Achtung, Lagenkaſſierer! 

Der Kaſſterer der Abteilung, Gen. Paul, nimmt die 
Lagen für Sterbefälle von den Lagenkaſſterern jeden Sonn⸗ 
abend zwiſchen 6 und 7 Uhr in der Petrikauer 109 eit- 
gegen. Die Lagenkaſſterer werden aufgefordert, die ein⸗ 
gefloſſenen Sterbelagen jeden Sonnabend abzuliefern. 
C d o ³· A 
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Kinderſtunde, 20 Abend⸗ 


16.30 Konzert, 
21 Hörſpiel: Die ſchwarze Ga⸗ 
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„Er war mit jeinem Leben, das ihn zu einem angeſehe⸗ 
nen und wohlhabenden Mann gemacht hatte, ſo zufrieden, 
daß er es nicht ändern wollte. Und dann hatte er ſich für 
dich ſehr viel Zuneigung bewahrt, ſo daß er dich nicht von 
dem Platze verdrängen wollte, für den du dich beſtimmt 
halten mußteſt.“ 

„Er hegte aber doch den Wunſch, daß du früher oder 
ſpäter dieſen Platz einnehmen ſollteſt?“ 

„Ja, er war dazu ſogar feſt entſchloſſen. Ich bin noch 
ein halbwüchſiger Knabe geweſen, als er die Angelegen⸗ 
heit ſchon mit mir beſprach. Der Gedanke war ihm jedoch 
peinlich, durch ſein Auftreten möglicherweiſe deiner diplo⸗ 
matiſchen Karriere zu ſchaden, und ſo zog er es vor, dich 
wenigſtens bis zu ſeinem Tode ruhig im Beſitz aller jener 
Rechte zu laſſen, welche eigentlich ihm zukamen. Er wußte, 
daß er infolge innerer Verletzungen, die er ſich bei einem 
Eiſenbahnunfall zugezogen hatte, kein hohes Alter erreichen 
werde; und da er glaubte, du ſeieſt unvermählt und habeſt 
keine Kinder, meinte er auch, durch ſein Schweigen dir 
keinen Schaden zuzufügen.“ 

„Biſt du nach England gekommen, in dem Glauben, daß 
ich unvermählt ſei?“ 

„Allerdings, und ich werde die Ueberraſchung nicht ver⸗ 
geſſen, die ich erlebte, als ich Adrienne an jenem Morgen 
zum erſtenmal hier im Wald- ſab, und hörte, daß fie eine 
Komteſſe Derring ſei 


Münnergeſangverein Concordia 


Sonnabend, den 12, Dezember, um 
0 Uhr abends, reranſtalten wir in unfer 
rem Vereinslokal, Gluwna 17, einen 


Preis⸗Glat und 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


Ich war jo grenzenlos Aberrafcht, zu entpecken, daß du 
eine Tochter hatteſt, daß dies alle meine Pläne über den 
Haufen warf. Mir kam es mit einem Male vor, als ob du 
und Adrienne mich als einen läſtigen Eindringling emp⸗ 
finden müßtet. Dieſer Gedanke war mir unerträglich, und 
ich wußte nicht, was ich tun ſollte. Ich fuhr deshalb nach 
London zu meinem Rechtsanwalt, und fragte ihn, was nun 
zu geſchehen habe. Der teilte mir vor allem deine neue 
Vermählung mit, durch welche ſich, wie du einſehen wirſt, 
die Verhältniſſe noch mehr verwickelten. Ich hätte wahr⸗ 
ſcheinlich nicht gewußt, was ich tun ſollte, wenn nicht da⸗ 
mals gerade dein Inſerat in der Zeitung erſchienen wäre. 
Ich dachte mir, daß du, wenn du mich erſt kennengelernt 
hatteſt, dich leichter mit den Tatſachen abfinden würdeſt. 
Noch eine kleine Weile das Schweigen zu wahren, das 
konnte für mich ja nichts ausmachen, und dann — ich muß 
ehrlich geſtehen, daß bei meinen Erwägungen Adrienne 
vom erſten Augenblick an eine große Rolle ſpielte!“ 

„Sie war, wenn mich nicht alles täuſcht, ſogar der 
Hauptbeweggrund deiner Handlungsweiſe!“ warf Bern⸗ 
hard Derring mit einem matten Lächeln ein. 

„Wohl möglich!“ gab Moritz zu. „Kannſt du es mir 
zum Vorwurf machen! Ich glaube tatſächlich nicht, daß ich 
mich hätte entſchließen können, in untergeordneter Stellung 
hierherzukommen, wenn ich ſie nicht geſehen hätte.“ 

Eine Pauſe entſtand. Bernhard von Derring fühlte ſich 
begreiflicherweiſe von allem, was er vernommen hatte, 
vollſtändig überwältigt. Daß er nicht ſtoiſch den Verluſt 
ſeiner Stellung und ſeiner Vorrechte . konnte, 
war begreiflich. 

Moritz trat leiſe zu ſeinem Onkel: 

„Ich bin überzeugt davon, daß wir beide einen Weg 
finden werden, der alles zu einem guten Ende führt, ſchon 
des halb, daß Adrienne nichts von dieſen Sachen hört.“ 


Oele. 


Da wurde plötzlich die Tür aufgeriſſen, und Tn 
ſtürzte herein. 

„Adrienne“, ſtammelte ſie, „ich glaube, ſie iſt tot! Gehen 
Sie raſch zu ihr, Herr Kilreyne, ſie ſieht entſetzlich aus, und 
er ebenſo. Mein Gott, es iſt alles meine Schuld, denn ich 
habe es ihr geſagt; aber wie konnte ich ahnen, daß ſein 
Anblick ſie derart erſchrecken würde!“ 

„Von weſſen Anblick ſprichſt du da?“ rief Kilreyne, das 
ö an den Schultern packend. „Doch nicht von Thur⸗ 
ſton?“ 

„Ja, gewiß, Thurſton!“ lautete die faſt trotzig hervor⸗ 
geſtoßene Antwort. „Gerade ihn! Ich bin Adrienne be⸗ 
gegnet, als ſie aus dem Pfarrhofe kam, und erzählte ihr, 
daß Thurſton zur Beſinnung gekommen ſei und unaufhör⸗ 
lich ſie zu ſprechen verlange. Sie ging daraufhin ſofort 
ins Rentmeiſterhaus, betrat ſein Zimmer, und befahl mir, 
wieder hinauszugehen und ſie allein zu laſſen. Eine kleine 
Weile darauf hörte ich fie laut aufichreien, und als ich hin⸗ 
zuſtürzte, lag fie am Boden und ſah wie eine Leiche aus, 
faſt ärger als er, der wohl tot iſt. Hätte ich das alles ge⸗ 
ahnt, würde ich Adrienne gewiß nichts von Thurſtons An⸗ 
liegen geſagt haben.“ 

Tutu ſank in einen Stuhl und brach in Tränen aus. 

Die beiden Männer verloren nicht eine Sekunde Zeit. 
Sie ſtürzten aus dem Haufe und eilten in das Rentmelſter⸗ 
häuschen. 

Adriennes Gatte erreichte das Häuschen zuerſt. Die 
Türen ſtanden offen; man merkte Tutus wilde Flucht. 

Moritz ſtürmte in das Zimmer Thurſtons, und ſah 
nur die lebloſe Geſtalt Adriennes, die am Boden lag. 

Bernhard von Derring, welcher ein paar Minuten nach 
ihm das Zimmer betrat, trat an Thurſtons Lager. 

„Tutu hat recht, Kilreyne, der Mann iſt wirklich tot!“ 


rief er bewegt. Sortſetzung folgt.) 
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Schnelle und harttrounenden enaliichen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin. 


ine und ausländiſche Hochglanzemaillen. 


Preſerente⸗Abend 


wozu wir unſere Herren chi ſowie Freunde 
dieſer beliebten Spiele freundl. einladen 
\ Die Borwaltung. 


Tuch⸗ und Cordlager 


SZ. MAROKO, Lodz 


Nowomieſſla 2. 0 9 18 en 
It für die Winterſaiſon Stoffe ir Anzüge 
len dee e il Bielitzer u. Tomaſchower 
Bobrlken, bekannt wegen ihrer Güte. 


telle Abteitung 


Ach! Ver 


it) 


Haben eg 
ichon 
Kinder⸗ 
Wäſche 
7 Halbſchuhe von Zl. 9.80 
Zu haben bet 


J. FRI MER Petrikauer75 


Jillalen: Petrikauer 112 und Petrikauer 148 


Zahnärziliches Kabinett 


Glntone 51 Tondotwoſta el. 174.93 


Empfangsſtunden: von 2—2 und 3—8. 


Sonntag von 10—1 Uhr. — Hellanftı 


zaltspreiie. 


75 mim n II TIHIIHIAHIAHMi HNA um 


dos Selxetariat. 


Deulſchen Abteilung 
des Teriilarbeiterberbandes 


nnen 


erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Petrikauer 109 


Aus künfte 


in 


Lohl⸗, Urlaubs- u. Rrbetteſchnhangelegenhelken 


Für Auskünfte in Nochtsſeagen und Vertre⸗ 


tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 


Nechtoanwülte iſt geſorgi. 


Intervention im Aabeitsiuſpektorat und in 


longer der Reiger, Scherer, Uns 


en Beieieben 2 durch den Verbandafefretä: 


te Jacht 
u und Splinter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 


Jachangelegenheiten. 


ieee 


eee 28 


wenn Ste unter günftigiten 
ol Sn ‚von 5 
obn en 
Ike "dot gesabiung, 
mi am haben können. 
(Sir alte Kundſchaft und 
non ihnen empfohlenen 
Runden ohne Vasahlnng) 
Auch 8070, e. 
Fawenans Stüble 
bekommen Sie in feinſter 
und foltdefter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezlerer P. Weiß 
veachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sientdewicga 18 
Jront. im Baden. 


Sonniges möbliertes 


Zimmer 


mit Bequemlichkeiteu au 
vermieten, Petrikauer 190, 
W. 20, Tel. 150.18, 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärgte 


Zawadzta Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Grauen werden von 11—12 
u. 2—8 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen 


Konfultation 3 Jlotn. 


Dr. Heller 


Spoglalarzt für Haus 
u. Goſchlechtstrantheiten 


Nawrotſtraße 2 
Tel. 17989. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babends. Sonntag 
von 12—2. Für Jrauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 


Jür Unbemitteite 
Hellanſtaltspreite. 


Wanda 
eee eee ee 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 


krankheiten wohnt etzt 

Cegielniana 4 (früher 36) 

(Reben dem Kino „Ezary”) 
Tel. 13472. 


Empfängt von 2.3) —4 u 
von 7—8 Uhr abends. 


eee 
Amame 


Tonk zustra, 


e Jußbodenlachſarben, ſereichferſige Oelfarben 
in allen Fünen, Waſſerfarben fr alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfſarben, Pelſtan⸗Stoffmalfarben, Binfel 
fomie ſümtliche Echul, Künitier- und Malerbedueſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner 


dz, Wölczanska 129 


Telephon 162-64 


x eee 


Deulſche Genoſſenſchaftsbank 


nel U 
Bote 1 


mann 


Shrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Ründigung, bei höchſten Tages zinſen. 


in Polen, A.⸗G. 
Lob, lee Aoschuasti 45/47, Tel. 19704 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantopernationen 


zu günſtigen Bedingungen, 


ſallnlmnnmünmtnnnnma mum 


neee 


Die Sodawaſſerfabeil 


R.FRIEDWALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 

für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün« 

ſtigen Preiſen. Für Vereine 10% Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


Chriſtbaumſchmuche! 


Kugeln. Lametta. Girlanden, Echnee, Bilderbücher. 
Leſeblicher u. J. w. zu Konturengpreiſen empfiehlt 


Buch⸗ und Papierhandlung 
L. Kryszek, Lönz, Pomorska 15 


Demertung: Beim Einkauf von Zl. 2.— wird ein 
Taſchenkalender und bet Zl. 5.— ein 
Wandkalender gratis zugegeben. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 


Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeſa 5, Neieyhon 159⸗40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Ae chemiſche Wäſcherei und Fürberel 
ven Flebrich Omendetter 


Zamenhoſa 15 
empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaft 


Reinigung aller Act von Garderoben 
Solide Unstiheung — Mäßige Preſſe 
— Spezialität: Schönfürberei — 


den in I oder Vene. 
zettung“ ſtets anten Erfolg! 


Anzeigen 2 
eee DA TORE 


